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Der Weltkrieg .

Die amerikanische
Kriegserklärung .

Die Entschließung der Regierung .
MTB . Washington , 4. April . Die Regierung hat Seiden

Hausern eine Entschließung zugehen lassen , in der erklärt wird ,
der Kriegszustand mit Deutschland He steht .

Die Beratungen der Entschließung wurden auf den nächsten Tag
verschoben .

Wilsons Rede .
WTV . Amsterdam, 4. April . Nach einer Reutermeldung

wurde Wilsons Rede im Kongreß mit begeistertem Bei -

SiH
aufgenommen . Der Kongreß soll heute (4 . April ) die Resolu-

er. üfu den Kriegszustand in Behandlung nehmen . Man
Itimmt an , daß der Kongreß sie in einem »der zwei Togen an -
nehmen wiiÄ — Das Reutersche Bureau meldet weiter , daß
Roosevelt , der gestern in Washington war , den Wunsch
äußerte , eine Division amerikanischer Truppen
zusammenzubringen und sich an ihrer W >itze an die
prent in Frankreich zu begeben .

Eine amerikanische Militärbiil .
WTB . Washington , 6 . April . (Nicht amtlich. — Meldung

«des Reuterschen Burmus .) Der Vorsitzends der Senats -
fomnüiffion für militärische Angelegenheiten, Ehamberlain ,bot sine Bill eingebracht, die die militärische Ausbildung von
ima ' fähr % Million Mann vorsieht . Die Bill wurde
an eine Kommission verwiesen.

Die Stimmung in Washington
WTB . Amsterdam, 5 . April . (Nicht amtlich.) Nach einem

Käsigen Blatt meldet die „Times " aus Washington :
Jedermann spreche hier über den Krieg. Die Rekrutierung
fei in vollem Ganse . Ueberall sehe man militärisches Leben.Man dürfe zunächst von den Vereinigten Staaten keine zu großeDienste eiloarten , denn sie seien nicht besser gerüstet, als Eng -
Zand §« Beginn des Krieges und di? militärischen Maßnahme, »»bis bisher ergriffen worden seien , dientm ausschließlich der
Verteidigung . Der Aufruf von Freiwilligen durch den
Präsidentcn werde aber Anlaß zu einer Agitation geben, uineine ErpÄntionsarmee nach Europa zu schicken. Sßk'le würdenes gerne sehe,!, daß e i ni g e D i v i s i o n e n d e r r e g u l ä re nArmee sofort über See geschickt würden . Aber mit
Rucksicht aus Mexiko und eventir- ll innere UnruhenIrßiirde es unoei ständlich sein, die fleine stehende Armee zu ver-
ßettela . Vielleicht werde es später möglich sein , etwas in dieserUichwng zu unternehmen . Augenblicklich sei es wahrscheinlich»aß Washington sich damit zufrieden geben »verde, seine gutenAbsichten dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß es da?«m nkanische Fliegergeschwader in Frankreich in eine«werMnlsche Gruppe umwandle und durch Freiwillige verstärktwird .

Die Zusammenarbeit mit der Enteute .
() Berlin , 5 . April . Eine Depesche des „Berl . Lobalanz.

"
aus dem Haag besagt : Nocks einer Meldung des „Daily Chro-
nicle" verbreitet der britische Botschafter in Was --
hington die Nachricht , daß , sobald der Krieg erAärt sein werde
Amerika sofort mit der Entente zusammen -
arbeiten werde . Es sei eine Bewegung im Gange , um die
internierten deutschen Tonnagen zunächst den Verbündeten zur
Verfügung zu stellen . In der Folge werde dann die Regierung
der Vereinigten Staaten soviel van der Tonnage beschlag -
nahmen , als amerikanisckie Scküffe durch deutsche Untersee-
boote oder Kricgsfahrzeuge vernichtet würden .

Das 5 Milliarden -Geschenk Amerikas an Frankreich.
* Basel, 4 . April . („Franks . Ztg .

") Der Basler Hmms-
Vertreter berichtet aus Washington : Der Abgeordnete für Vir -
ginien , Gackson , hat einen Gesetzentwurf vorbereitet , den er
dem 5^ong .reß beilegen wird . Er schlägt vor , daß das 5 Mil -
liarden - Geschenk Amerikas an Frankreich zum
Ankauf von Kriegsmaterial bestimmt werden soll . Von den
5 Milliarden sollen 2% Milliarden als eigentliches Geldgeschenk
betrachtet werden die ändere Hälfte soll in Form einer zinslosen
Anleihe , deren Rückzahlung in das Ermessen der französischen
Regi-rung gestellt wird , bewilligt werden.

Dcr amerikanische Staatsschatz.
WTB Bern . 4 . April . Nach einer Moldung der AgenturRadio aus Washington beträgt der Goldbestand des

amerikanisckien Staatsschatzes augenblicklich 3044 000 000
Dollars .

Eine Verschärfung der Blockade?
WTB . London, 4 . April . (Nicht amtlich.) Reuter . „Daily

Chron iele" schreibt : Politiickw Kreise hnten eine sofortige Ver¬
schärfung der Blockade für wahrscheinlich als Folge der
Teilnahme Amerikas ani Kriege .

Der Jubel der Entente .
WTB . Berlin , 5 . April . Uebec den Jubel der Entente

über die Botschaft Wilsons bringen .die Morgenblätter Depeschenans London , Paris und Rom . Zu den Ueberjchwänglich-
(feiten gehört es, wenn ein italienisches Blatt sagt , die gesamte
gebildet ? Welt Habe sich nun gszen Deutschland erklärt , das sich
durch seine barbaiische Kriegführung selbst von der Menschheit
losgesagt habe . Ebenso teilen einige Pariser Blätter mit , daßmit dem Anschluß Amerikas der eigentlich" Kreuzung der
Menschheit gegen das Ba r b a r e n t » in ( ! ! !) beginnenwerde. — Ein englisches Blatt sagt : Niemals sei in ter Ge-
schichte ®bei derartige Erklärungen erfolgt , wie die, die in den
legten Tagen in Rußland und Amerika vernommen worden
seien. Wilson , der sich noch vor wenigen Monaten , als manin Paris glaubte , daß Hughes gewählt werde , die grau -
samsten Schmähungen seitens Frankreich gefallen lassen mußte ,« 'lebt jetzt die Genugtuung , sich von allen französischen Blätternals der •unerbittliche Mann des Rechtes gefeiert zu sehen .Dabei verhehlen aber einige Pariser Blätter nicht , daß Wilson
nicht in Erwägung gezogen habe, daß das deutsche Volk sich
schwerlich empfänglich zeigen werde, für die von Wilson gemachte

Uute
deu n Volke .

zwischen dem preußischen Militarismus und btc?

Österreichische Preßstimmcn .
WTB . Wien, 4 . April . Die Presse nimmt die Ankündi¬

gung des Präsidenten Wilson im Kongreß mit Ruhe auf , iuw
somehr, als sie keine Ueberroschung sei . Sie erklärt , daß da
Eingreifen Amerikas weder in wirtschaftlicher , noch in politische
Hinsicht irgendeine wesentliche Aenderung der Kriegslage herb«
zuführen geeignet sei. Was die Politik Wilsons zur Unter¬
stützung unserer Feinde tun konnte, habe sie schon früher in iljve:
„neutralen Weise " getan.

Die „ Reue Freie Presse " erklärt : Der Kviegs .nlstcmd ist iwt
Zusammenbruch der NeutralitütStäusjchung . Das Ta -nchtwot stellte ch»
den Willen Teutschlands und der Monarchie entzogen . Amerika law -
r.icht mehr liesern und will deshalb Krieg , führen . Dieser Krieg f :
eine der erbärmlichsten Niedcvlage der Zivi -lisMoln und eine DemirE
yung des Stolzes auf den Forltschrtt . Der Feind wird bauch be*
Krieg nicht erschlagen werden .

Die „ Reichspost " schreibt : Der Anschluß der großen , Volk«
reichen , geldkräftigen und indtlstr-'.egewoltigen RePubviZ Nordanr«rik»s
an unsere Feinde darf natürlich nicht auf dir leichte Schulter geno « -
men Nerden . Aber wenn die Tauchboote hallten, was ihre bisherige «
herrlichen Erfolge versprechen , dann kommt Wilson zu spät . tu in
vorher Bratianu und Salandrv zu spät gekommen sind. S *
verbrecherisch der GenenAüberfaill der Berchänidlec cru,s Mitlekurut »-
gewesen ist, jedem einzelnen de-r dm»«Iigen Verfchtvörer und der späte -:
hil ^ ugekommenen Teilhaber , selbst Japan und Portugal nicht ausge *
schlössen, müssen tri f tti»eie Gründe für ihr blutige » Unternehmen
gebilligt Nerve » , als Präsident WiUon und seine Republik sie ie( fe
geltend zu machen vermögen .

Im „ Neuen Wiener . Journal " heißt e£ : Allem Anlichew:
nach hatten Wilsons Finten dem HcvuptAwech toenn cvuch keine gr&jjere»:
kriegeris chen Aktionen Amerikas einzulMen , so doch eä-nen Pl « t.' cm de» -
Konferenztisch zu sichern , wenn sich die Kriegführenden zu do»

SriedenSrerhandlungen versammeln . Dort wN Brirdsr Jonatlxin fei « ?
xtradorteile hera»iAholen. Tie Prvfitipoiliitik ist trotz aller Phrase»:

das A und das O der SBi 'üsonfchen Weisheit und Humanität .
Die „Wiener Arbeiterzeitung ^

' schreibt : Wie man auck,die wenig entscheidendx sittliche Seite der Sache beurteilt » scheint u«-?
daS Urteil derjenigen vorschnell und leichtfertig^ d«e von dem ^ intvetee-
Amerikas in das Kriegssprel als von einer nebensächlichen nick be
deutungÄosen Episode r» en. Die Schranken für die amerAanHche
Lerstungssähinkeit in dem evropäifchen Kriege liegen keines,vegs ve.dem angeblich unmilitärischen Emw der Arne .' ik.mer , sondern in
Unlnsglichkeit . entscheidende grvs; e Trrippenmassen über den Ozean
bringen Tie Ergebnisse des Touchlbootkrieges lassen uns heute un
Zuversicht erwarten , daß Amerikas Teilnahme an dem L .r>n»dkriê
rsinen irgendwie überwältigenden Umfang annehmen kann.

Eine schwedische Stimme zur Lage.
WTB . Stockholm, 4. April . (Nicht amtlich.) Zu der bevor

stehenden Kriegserklärung Amerikas schreibt ,,Nv̂ '
Dagligth Allehanda"

, daß Amerikas Eintritt in den, Krieg t>o -
entsch erdender Bedeutung sein würde, mutzte Max¬aus guten Gründen bestreiten . Bevor Amerika seine inner
halb ziemlich mäßiger Grenzen gehaltenen Kräfte zu entwicke ; **
vermöge könne der Krieg schon entschieden sein . Zwei Fa ?toren seien augenblicklich von besonderer Bedeutung , die Fo^n »des ll -Bootkr i e g es für England und die vorwiegend fric -i •

Wor einem Icchr .
r> April 1916. In den Luftkämpfen des März deutscher Verlustan Flugzeugen : im Liistkamps 7. durch Abschuß von der

^ de 3. vermnlßt 4 ; französischer und englischer Verlust : imÄlf .kanipf 38 , drrrch Abschuß von der Erde 4, innerhalbunsem - Linien gelandet 2 . — Der englische Torvedoboots -
beschädigt nach Holband «in-

?agS ^ KrBM
^ ^ ^ &C§ ^ niteC3 Ü&Cl'

1
Dorfes Haucourt und mnesItarken Stutzpunktes östlich davon. — Angriff deutscher
bei Whitby, Hull . Leeds undÄ » nhofe des englischen Industriegebietes .

Dornenvolle Wege.
' Roman von A . Wilke n .'

(Nachdruck verboten.^
handÄtc !

' bre Mutter doch , wenn es sich um QÄwa
Wenn die Unterschrift der Mutter auch zu nichts verpflich.t . e , so war es doch bitter unrecht, sür eine Sack>e mlk setn«mbas jeder Berechtigung entbchrde. Und kom .

ür .. l . Hiichsteu Grade , wenn di --ser SWerlina
sie M

" ' sschr .ktstmk Gebrauch machte In welches L^ ^ en- Mai , tonnte ihre Mutter gar der Kuppelet bezichtigen
en ! s^ !? .^ " 'willkürli>cki die Hand ai «s , M sähe sî etwas

wa . fnn ^
'
jnem Siirfê mif &or' ^ ce Mutter

vlc " acjSen i ihm M letchtsrnnr -M Sohne im Kom-
ewigen SÄSnJ 1' Erschaffen . O , tote sollte sie das
hj,j . M .

^ " alles auf eine Kurte gesetzt und diese Karte

SlscM !^
fiü ftciW " » d o . wie hatte sie stets u .n

~ Jetzt brauchte ihr nicht mchr um Ilses Glück zu banUon. die
Sache war dirrch den Korb , den der Bruder einstecken mußte , er^
lodlgt Aber ein weit schrecklicheres Gespenst stand lausvnjd hin -
ter ihren Türen : die Schande, der .Nuin , der Frieds » ihrerarmen Mutter .

Und sie konnte doch nicht helfen . WwZ. wollte sie tun , derSchande zu >w«hren und der anrren , geplagten Frau den Friedenwiederzugeben ^ die, von Zweifeln und Sorgen , das , was rechtwar , verloren ?
Das Schriftstück mußte in ihre Hände zuriick^chen. DerMutter Nanie durfte unter keines Wucherers Revers stechen und

noch das » in Verbindung mit dem Namen Butensckzön. Niemals .Sie wußte natürlich in diesem Augenblick keinen nurdas .eine stand fest : Zeit gewinnen.Es klang unnatürlich ruhig , als sie sagte : „Herr Silberlkng ,wie die Sachen stehen , sind Sie gekommen , meinen Brttder zuruinieren
»Ich bitte "

, siel Silöerling hastig dem Mädchen in die Rede,dessen vornehme Ruhe ihm gewaltig imponierte .Wie schön sie war ! O , Mar Silberling ! hatte ein Auge dafür .Und wie jung noch. Und so ernst und hochmütig .
„Schweigen Sie "

, gebot Adeline. „Fetzt rede ich Wie laingewollen Sie uns » Frist geben , die Sache zu ordnen ?"
„Welche Frage , meine Gnädigst ? . Geben Sie Garantien und

v&ne sollen jede Frist haben" .
„Wir können diesen ?hugenblick keine Garantien geben. Wirmüssen wenigstens ein paar Tage Zei^ zur Ueberlsgunc, haben " .
„Bon . So sollen Sie Werlegen . Bestimmen Sie . Einen Dag ,zwei Tage —"
„Acht Tage allerhöchstens" .
„Acht Tage "

, gab Silberling sich zufrieden.Der Wucherer verabschiedete sich mit vielen devaken Ver -
veuFimlgen. Er schien noch etwas sagen zu wollen, doch schnitt ihmAdeliiie kntL das Wort ab.

Die Majorin saß zusammengekrümmt in dein Sessel.Ach . wie alt . 'wie verfallen war mit einen: Male das Gesicht .Adlelrne liebte ihre Mutter abgöttisch . Hatte sie doch alldcr : <^ mnicr und Kummer mit ihr geteilt , wie ein tapßzoer. guterKl-. inerad Immer hatten sie zusammm Werlegt . beuatW «geM -an ^ett .

Und nun hatte die geängstigt« Frau sich hinreißen lassen -- ,eine Handlung zu begehen, d>e sie und die ihren komproiittttien «
mußte .

O Gott , wie jammerte das starke , rechtschaffene MAchen ihr ;arme , unglückliche Mutter .
Si «? kniete vor der ganz Gebrochenen nieder itnd um schlag

sie mit beiden Armen.
„Du . mein liebes Mütterchen, vaffe dich aiuf. Wenn eieinen Weg zur Rettung gibt , so werden wir ihn gehen" .
„Gibt es rineni ?"
Ti ostlos sagte es die Majorin . die niemals mchv imi d? . .Sohn gebangt hatte , als in dieser Unglücks 'ligen Stunde .
„So Ectt will ' '

, sagte Adeline tonlos .
In diesein Augenblick erscholl ein munteres Pfeifen auf de .-Korridor . Oslvald von Emden wurde heute zu Ti 'ich ertixirtct .

Häufig aß er im Kasino , wie gerade der Dienst ihm lag .Die Majorin hatte über dem Vorzan .7 ganz ihre HjcmZ.
fmuenpflichchen vergessen .̂ Sie schnellte empor.

„Mew Gott, Oswald ist scl'vn da —"
Mit idielen Worten wollte sie in die Kiiche stürzen , doch fchc ;*

stand Oswald auf der Schwelle .
Er war sichtbarlich in ungemein heiterer Stimmung . Vo^

d«. Ver ^weislring des gestrigen Abends, strahlend , tn Deine -
alten Uebermut , stand er vor den Frauen .

„ Bleib mein Augenblick da, Mama . Seild ja so feierlichim Salon versammelt . Wie liebt s in euerem Weinkeller aus ?
„Mein Gott , Oswald , du bist so aufgeräumt "

, sagte die
Majorin , wieder Mut fassend . „Ist dir etwas Gute » passiert ?"'

„Heil soll unser m Hauke widersah-en ! " rief der Leutnant
pathetisch aus . .Soeben traf ich Paul Butenschön. Ist dixh ei»
famoser Kerl . Er sagte zu mir : „Du , ich werde heute nachmit¬
tag ? zu euch kommen . Kannst du rat :a , was ick) will ? Ich
/.Nee," aber raten konnte ich es doch . „Sieh mal "

. * . ; ,ie « .
, meine SWvcster hat dir ja gestern 'no tüchtige Achl -ppe beiWr .
biacht. Hoffentlich gehtZ mir besser. Ich will um Melius an-
halten "

. Na , nun wißt ihrs . Das ist unsere Rettung . Unse—
einzige Rettung . Denn der Silberling , da » könnt ihr p/laube; .
läßt ni 'cht mit sich spaßen. Der hat schon mehr als öln Mensch« »-
tef-en air dem Gewissen " .

(Fortsetzung fslgtL



l,che T« ldenz bei der großen Masse der russischen R e v o i u»
iioiidren . Soweit wir sehen können, sind die Vereinigten
Strien nicht imstande , eine dieser Faktoren zu schwächen , wohl
aber dürste Amerika durch seinen bevorstehenden Eintritt für
sich selbst Gefahren von unabsehbarer Tragweite
anSMen.

Erhöhung des dtiMm Uolltks durch
dkn Krieg.

Bon GeneraMutnant Frhr . v . g r e Y t a g-L o r i n g h o v e n .
Chef des stellvertretenden Generalstcches der Armee .

In seinen „ Weltgeschichtlichen Betrachtungen " sagt Jakob
Burckhardt Wer die geschichtlichen Krisen : „Ein Volk lernt
wirklich seine volle Nationalkrast nur im Kriege , im vergleichen¬
den Kampf gegen andere Völker kennen, weil sie nur dann vo-r-
banden ist : auf diesem Punkt wird es dann suchen müssen, sie
festzuhalten ; eine allgemeine Vergrößerung des Maßstabes ist ein-
getreten .

"
Wir alle haben diese „ Vergrößerung des Maßstabes "

empfunden . Haben wir auch verstanden , sie durch den langen
<? ron bis heute festzuhalten? Sind wir nicht in mehr als einer
Hinsicht wieder recht Minlich geworden? Schon hebt das
Parteigezänk wieder an , man wirst mit Schlagworten , diesen
Erzeugnissen der Oberflächlichkeit , um sich . Auch an sich Wohl-
gemeinte rind heilsame Bestrebungen eilen zum Teil der Ent -
Wicklung ler Dinge voraus . Manche Leute gebärden sich so, als
eb wir uns nicht noch mitten int gewaltigsten Kriege befänden,
den die Welt gesehen hat , einem Kriege , der jetzt auf seinem
Höhepunkt steht und dem, w? il wir ihn gewinnen müssen , all
unser Denken und Tun zu gelten hat .

Zum Glück sind das jedoch nur Nebenerscheinungen in
unserem Volksleben . Sie sind e§- schon deshalb , weil es sich imt
Dinge handelt , die augenblicklich nebensächlich sind . In den
großen Hauptfragen , vor allem im geduldigen Ertragen zahl -
reicher Einschrönkungen und Entbehrungen , die uns die Krisgs-
zeit auferlegt, zeigt sich unser Volk der Kämpfer würdig, von
denen es da draußen beschirmt N»rd. Die ganze Haltung unseres
Heeres im Felde und unseres Volkes in der Heimat läßt uns
die feste Hoffnung hegen , daß der Krieg eine Erhöhung der
deutschen Menschheit bringen wird . S?.e kann sich nicht sofort,
nicht in gerader Linie und nicht reibungslos vollziehen, wie es
in der Begeisterung der ersten Äriegsmonate manchem Jdc -Mtcn
scheinen mochte, am wenigsten wird sie irgendeiner Partei-
schablene, welche es ^uch immer sei . Dolgen , ober als einen
bleibenden Gewinn aus dem Kriege werden wir sie davontragen.

„ Der Krieg"
, so fährt Bnrckhardt fort, „welcher so viel

als Unterordnung alles Lebens nnd Besitzes unter einen
immentanen Zweck ist. hat eine enorme sittlich .' Superiowiiit
Wer den bloßen gewaltsamen Egoismus des Einzelnen ; er ent-
ftückett die Kräfte im Dienste eines Allgemeinen, und zwar des
höiWen Allgemeinen und innerhalb einer Diszivlin . welche
z,Weich die höchste heroisch .- Tugend sich entfalten laßt ; ja , er
allein gewährt den Menschen den großartigen Anblick der allge-
me nen Unterordnung unter ein Allgemeines." Diese „Unter -
ordmmg , unter ein Allgerneines" erleben wir in unserem Vater -
lande j>tzt im höchsten Maße und, den Verhältnissen entspreMnd ,
en finden w ! r sie in der Heimat weit stärker als zu Anfang
le > Krieges . Dos ist eine seiner besten Auswirkungen , die über
inmicl-ze unerfwuliche Nebenerscheinung hinwegsehen läßt . Mebr
ols in aewöhMchen Zeiten heißt es jetzt , den Blick auf das
Ganze gerichtet halten , sich an dem sich fort und fort erweisenden
Opfermut des Einzelnen und der Gesamtheit aufrichten, dann
wird unS ein freudiger Ausblick werden im Sinne der Worte
Vnrckhardts : „Da nur wirkliche Macht einen längeren Frieden
und Sicherheit garantieren nmn , der Krieg aber die wirkliche
M ' cht konstatiert , so liegt in einem solchen Kriege der künftige
Fn -de.

"
Reinigende Wirkung schreibt Burckhardt nur einem ge¬

rechten und ehrenvollen Verteidigungskriege, einem wirklichen
Ki iefie um das gesamte Dasein zu , wie wir ihn führen . Er sagt.
»Ihre kurze Dauer nimuit den Kriegen in Europa den Wert als
Krisen ; die vollen Kräfte der Verzweiflung werden nicht ange-
spannt, bleiben daher auch nicht siegreich auf dem Schlachtfelde
stehen." Burckhardt hat frühere europäische Kriege im Auge,der jetzige würde seinem Begriff der Krise sicherlich voll genügen.
Umso mehr aber wollen wir uns an ihn hallten , wenn er an den hiev

wiedergegebenen Satz den anderen fügt : „ Und doch könnte nur
durch sie (die siegreich auf dm Schlachtfelds stehen bleibenden
Kräfte ) die wahre Ernetierung des Lebens erfolgen , d. h. die der-
sehnende Abschassuna des Alten durch ein wirklich lebendiges
Neues ." Nimmt man das Völkerleben, wie es ist , und £egt an
dieses keinen Jdealmaßstab . halt vielmehr mit Moltke die Kriege
für Menschenlos, so eröffnet sich und hier eine tröstliche , ja er'
treuliche Aussicht für die Nachwirkungen des Krieges. Es gilt ,dos Alte, wo es sich als überlebt erweist . „ versöhnend " abzu-
schassen und das Neue ..wirklich lebenddg" zu gestalten . Gelingt
uns das, so haben wir die vielen Opfer , die der Krieg gefordert
hat , nicht umsonst gebracht, wir werden vor unseren Toten be-
stehen können. —

Gewiß, auch das Anerkenntnis einer derartigen , die Volks-
seele als solche erhöhenden Wirkung des Krieges vermag über
alles ElenÄ, das er im Gefslge hat nicht hinwegzutäuschen : aber
wie in unserem Heer auch» der seelisch SckMache durch die der
Masse innewohnende .Kraft emporgehoben wird, so schafft diese
Zeit auch in der Heimat nmtige Herzen. Witwen und Waisen
verschließen ihren Schmerz, und denk Krüppel entringt sich kaum
eine Klage. Wohl gibt es Ausnahmen, darunter solche häßilicher ,
kleinlicher Art, aber auch hier wollen wir nicht a»n Einzelnen
haften , sondern auf das Ganze sehen, und da können wir unsnur zeigen vor der tapferen Seele des deutschen Voffes . WoNot und Sorge auf die Stimmung drücken , da sollen wir mitRat und Tat helfen . Wem aber in Staat und Gesellschaft ein«
führende Rolle zugewiesen ist. wer einem Amt vorsteht , der möge
sich an Burckhardts Worte haVien und trachten, das ; der Schweizer
Professor in seinen, kraftvollen Denke, : uns Deutsche nicht be-
fchiime .

Die Friede,iSbereitschaft tzeS Bierbundes .
WTB . Köln, 4 . April Die „ Kölnische Zeitung" meidet ausBahn :
Was der Reichskanzler am 29. März im Reichstageüber Rußland gesagt hat, gehört zu den bedeutsamsten

Kundgebungen , die während des Krieges vom Rsgierungstischeans erlassen worden lind . Die ausdrückliche Erinnerung an d,eS < Hi .io . daß Kaiser Wilhelm 1905 dem Zaren ge¬raten hat , sich den berechtigten Reformwünschen seinesBockes n i ch t z u w i d e r s e tz e n , macht dem Märchen ein Ende ,tai ] die deutsche Regierung sich herbeigelassen habe zu einerUnterstützung des früheren Regimes in Rußland . Das ist eine
wichtige Feststellung gegenüber den Versuchen unserer Feinde,in Rußland das Vorurteil gegen die deutsche Regierung» zu be-
festigen . Eben,o bedeutsam ist die ausdrüMiche Erklärung, das*wir uns nicht m die inneren Verhältnisse Rußlands einmischen .
fc selbstverständlich auch diese stets eingenormnene Haltung ist.to nötig ist es goworden , sie avss neue dem russischen Volke ,nErinnerung zu bringen , und in dem deutschen Volke wird es leb¬haft begrutzt, daß diese Zeststellungeu ersolat sind , Ebenso ein -

inutig stimmt man in Teutschland der Erttaruup, des Reichs
kanzlers zu , daß wir den Wunsch haben, inöglich bcM wieder mit
dein russischen Volke in Frieden zu leben , und zwar
in einem Frieden, der auf einer für alle Teile ehrenvollen
Grundlage aufgebe ' ;t ist. Diese Kundgebung des Reichskanzlers
Mick maßgebend sein für die Beurteilung der Gerüchte, die im
Auslands wie imt Inland cm die Rede des Reichskanzlers , wie
auch an die Aeußerungxn geknüpft worden sind, die der öfter-
reicknsch-ungarische Minister der auswärtigen Angelegenheiten

Graf C z e r n i n dem Leiter des „Wiener Fremdenblattes"
gegenüber getan hat, un< an die vom WMsbureau initgeteUte
Stellungnahme der leitenden deutschen politischen Kreise zu
diesen Auslassungen.

Es ist aus der Lage heraus verständlich , daß an alle diese
Aeußerungen, wie auch an die Nachricht von der Fahrt des vec-
bündeten Kaiserpaares und der leitenden Staatsmänner
ins Große Hauptquartier zahlreiche Kommentare ge-
knüpft wurden . Es ist bedauerlich daß einige davon den rich-
tigen Weg verfehlen und dazu beitragen , den Eindruck zu er-
wecken , als ständen wir im Begriff mit einem neuen Frie¬
densangebot an unsere Feinde heranzutreten . Diese Be-
deutunq dessen , was sich in den letzten Ta^en abgespielt hat , ist
unrichtig . Daß wir grundsätzlich bereit sind in Verhandlungen
für einen ehrenvollen Frieden einzutreten , ist von der deutschen
Regierung! wiederholt offiziell erklärt worden . Ueber die Vor-
bedingnngen dazu kakin niemand im unklaren sein. Daran
kann auch die Gestaltung der Dinge in Amerika nichts
ändern . Diese klare Sachlage darf nicht durch eine falsche
Auslegung der Kundgebungen und Vorgänge
der letzten Zeit verdunkelt werden . Wir sind in der
Lage , in Ruhe abwarten zu können, wie sich die Dinge im
Lager unserer Feinde entwickeln. Wir lassen uns diese Ruhe ,die üch aus die Erfolge unserer Waffen zu Wasser und zu Lande
stützt , nicht rauben . Bei der Mikilicfjfeit , daß die Gerüchte und
Deutungsversuche noch weiterhin den falschen Weg gehen , er-
scheint es nötig, noch einmal ausdrücklich festzustellen, was auf
Grund der maßgebenden Erklärungen des Reichskanzlers sich von
selbst verstehen sollte.

Auf
kommt es an !

Gage nicht : Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich,- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen !

Sage auch nicht : Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

llnö sage noch weniger : Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan !

Auf jede Mark
kommt es an !

Äs ist wie bei der Äagelung unserer
Kriegswahrzeichen/ jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Mgel isi winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Jetzt, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen !

Versenkte Schiffe .
WTB . Kristiania, 4 April . Laut ..Trdens Tegn " find seit

dem 1 . Febrimr 105 nortofgifcche Schiffe von zusammen
1C6 000 Tonnen Gehalt versenkt worden , hiervon allnn In«
März 64 Schisse mit 108000 Tonnen. Die norwegische Flotte
ging seit Neujahr um 149 Schifße mit 233000 Tonnen Gehalt
zurück . Laut „Norzes Handebs oa Sjoesa-rtstiidende" fielen seit
Ansang März siebzehn norwegische Dampfer den, Versuch, Lochien
und Koks aus England nach Norwegen zu holen, zum Opfer.

Verscnkuna eines dänischen Dampfers.
WTB . Kopenhagen , 4 . April, (Nicht amtlich.) Die

danische Gesandtschast in London hat dem Minister des Aeuhern
mitgeteilt. der dänische Dampfer ,.B e r g e n h u s ", der I e-
r e n c d e-Dampfer „Kibsselskab " von England nach

Dimemmck mit Stückgut unterwegs, sei versenkt worden .

Englands Mangel an Seelenten.
WTB. Kopenhagen , 4 . April. Englands Mangel au

Seeleuten ist deutlich am Alter der Wannschaften der an-
kommenden englischen Schiffe erkennbar. ES sind entweder viel
zu t » n g t oder viel zualteLeute . um den Dienst erdnilngs.
n,aßig versehen zu können . DaB brauchbare Material i-st längst
eingezogen. Man versucht mit allen Mitteln neutrale Tee .
l e u ! e anMwerben, um brechenden M .mgel zu verhüten . Klagen
der SchisfSbesachungen Wer schlechte Berpsleaung sind in letzte»
Znt allgemein Auch neutrale Schiff? könntn in England nu*mit allergrößten Schwierigkeiten den notwendigsten Proviant
»rkoften .

Veulslyer Kvendbericht.
WTB. Berlin , 4 . April. (Amtlich . ) Im Westen bei Rcgc « .

Wetter nur in wenigen Abschnitten lebhafte Artillerietiitigkeit.
Im Osten und in Mazedonien nichts Wesentliches .

Die englische Niederlage bei Gaza.
WTB . Berlin , 4 . April . (Nicht arMlich.) Der englis Äe

A n g r i s f ^auf Gazza war in g r ö ß t e » , Stile vorbereilet .
Nachdem die Engländer, die vom Suez -Kanol in östlicher Rich-
wna dem Meere entlang gebaute Eisenbahn bis Chan-Innis20 Km . südwestlich Gaz« fertig gestellt hatten , versuchten sie om
AZ. März sich in den Besitz dieses Platzes zu setzen . Nach ^ ivei -
tägigen Gefechten wurden sie unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen . An dem Gefecht waren die EngLäudetmit 4 Divisionen teils berittener Truppen beteiligt. Die türki-
schen Truppen haben sich glänzend gescUasen .̂ Aiif dein Schlacht-
selde wurdeiv 3000 tote En glän der gezählt . Der Feind
zoa sich in südweslsicher Richtlm-g zurück.

Die Zivilgefangene » in England.
WTB . London, 4. April . Es wird amtlich bekannt gegeben ,

daß Maßnahmen getroffen worden sind , nach denen ausgewählte
osterreichisch - ungarische, türkische und in besonderen Fällen
deutsche Zi v , lo efan g en e, die eine gute Führung auf-
weisen und von denen man annehmen kann, dafe sie vertrauens¬
würdige Männer sind , jetzt auf Ehre n w a r t ins den Gs -
fangenen lag ern entlassen werden können zu eine*
Beschäftigung, die mit der Krwzstätigke-r nicht in Beziehung
steht . Solche auf Ehrenwort entlassene Gefangene müssen sich
zweimal wöchentlich bei der Pvll -ei melden . Die Arbeitgeb «
müssen ihnen den üblichen Lohn be.Zühlen , den sie englischen
Arbeitern für die gleiche Arbeit zahlen müßten .

Die neue Ordnung in Rußland.
Die konstituierende Rationalversammlung.

WTB . Amsterdam, 4 . April . (Nicht amtlich ) Nach einem
hiesigen Blatte meldet die „Times '' aus den , russischen Haupte
quartier , Ke r e n s k i sei der MeiiMM , daß die k o n st i t it i e-
r Lnde Nationalversammlung nicht zusammentreten

könne , bevor die Deutschen geschlagen seien ( II !) und
Nußland die Hand frei habe, um sich neu zu organisieren .

Schwicrigkeite» im Arbeite»- und Soldatcnausschusz.
WTB . Bern , 4. April . (Nicht amtlich.) Die Agentur

Radio nieldet aus Petersburg : Vorgestern kain es im Ar »
b e ! t e r - und S o l d a t e n a n s s ch » ß zu lebhaften
Auseinandersetzungen als Bogdanow erklärte , der
Ausschuß sei zu zahlreich. Er bestehe zur Zeit aus 3000 Mit -
gliedern. Bogdanow verlangte die Einschränkung der Mit -
gliedetzahil . Die Arbeitervertreter widersetzten sich heftia der
Forderung und erklärten , daß sie keine Aendernng der Zu-
sammensetzung des Ausschusses zulassen Würden . — Wie Radio,serner meldet, wurden alle Mitglieder der R e g i e v m n g
aufgefordert , das Hauptquartier z,i verlassen und
sich nach Petersburg zu begeben.

Tic Nruivahlen.
WTB . Bern , 4. April . „Petit Parisien " nieldet au!

Petersburg : Die Wahlen für die konstituierende Ver-
sanimluna Vßm spätestens im Frühsommer stattfinden.
Einen früheren Zeitpunkt '

festzusetzen fei infolge der Schwierig-
keilen bei der Aufstellung der Wählerlisten unmöglich .

Ministeranklage «.
0 Berlin , 4. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet

ans Kopenhagen : „ Ekstrabtadet" meidet aus Stockholm , daß die
Anklage gegen Protopopow auf Lande 'sver -
rat lautet.

() Berlin , 4 . April. Laut „Bert. Togsblatt" berichtet du
K»'penhagenier „Idwtianol -TidenÄe " aus Paris -: Der rumänische
General Jllreseu i »aye den früherer, russische / Min t sterp ra -
sitdenten Sturmer an , Rumäniens Unglück ver -
schuldet zu Haiben. Stürmer habe Runiännen den Feinden bÄ
zum Sereth preisgegeben und ihm dann einen sofortiaen Brieden
anlbieten wollen, vn htm RmnÄnien der gezahlte Preis hätte sein
Wien.

Weitere Lpfer.
0 Berk»!, , 4 . April. Ueber weitere Opfer aus den Kressen

der bewährten Männer des alten russischen Regimes berichtet
die „Dosf. Ztg ." : Hosminister Fe Frederiks sei irrsinnig
geworden . Der greise Adruiral Karpzow habe einen. Selbst '
Mordversuch gemacht, ebenso dex Gerichtspräsiden »
der Marine.

Die Unrnhen in der Marin».
( ) Berlin , 4. April. Der „Berl. Lokalanz." dringt Mi

St sckhblmer Meldung, in der es Wht : Mch Berickiteu von zu¬
verlässiger Seite ist bei den Unruhe » der Ostseeflotte daK
Linienschiff „Panl I." so schwer beschädigt worden , dah
über ein fvr seine Reparatnren n«tig ist. Die Matrose»
hatte« versucht , es in den Grund zu bohre » . Det den
Kämpfen an Bord wurde« sämtliche Of s izi e r e g e tö te i .
Bei den bei Hclsiugsors liegenden Schisie « worden die »Pol -
taba " er«stlich beschädigt. Die Soldaten verf«chten hier, da?
P >»nzerschifs zu svrengen . Ans oem Linienschiff „Salva " wur-
den die Kessel von den Maschinist ?» gründlich zerfkört. Hlerde i ist
ebensnlls eine langwierige Reparat« ? nötig. Die Besatzung des
Linieuschisses „S l a v a" beschloß jetzt, sämtliche Orve « der Rk .
gicrnng zurückzustellen.

Kundgebimgen der Peteröbnrger Garnison .
() Petersburg, 4 . April . Nach einer Meldung der Pet.

Tel -Ag . fanden am 2. April neue Kundgebungen ver¬
schiedener Tekke der Petersburger Garnison vor dem
Taurischen Palast statt . Die Truppen führten rote Fahnen
mit Ausschriften , wie beispielsweise: „Wir woÄen uns an die
Front begeben .

" Unter anderen hielt Dirmapräsident Rad -
zianko eine Rede, in der er sagte , ein freies Rutziland würde
ohne den Sieg über die Deutschen nicht bestehen können. - -
Weiter inÄdet die Agentur, die Offiziere, die d,e Ariillerieschu ?
in Michaüowski besuchten, hätten der provisorischen Regierung
ihr Vertrauen zum Ausdruck gebracht, sa sie Rußland zum
entscheidenden Siege über den Sicheren Feind führen ,

werde.
Aufgerufen , für ausgedehnte Herstellung von Munitum r r
Armee und Flotte zu arbeiten , seien alle Artilleristen fest ent¬
schlossen , alle ihre Kenntnisse und Kräste kn den- Dienst dos neuen
Rußlands zu stellen .

Die provisorische Regier,»« g a« da» schwedische Volk.
WTB . Kopenhagen , 4 . April. (Nicht amtlich) „Berlingske

Tidende" znfckqe meldet das Stockwlmer „Astonblad ^ , .die
provisorische russische Regierung habe beschlc ' en^
»» da« schwedileb ? Volk einen Aufruf zu richten.



tzin T »kr»t fc«* », »vis»r »sche >» Regicrung .
« TB . London, 4 . April / .. Daily Telegraph "

Wirdum,»
»re»

er

in

rtbula
gemeldet, daß die provisorische Regierung am Fi

«In Dekret erlassen hat , das die U ebern ah me o
Domänen die hKher Eizentum der kms^ llche.i FamU .c
worein durch den Stadt verkündet. Außerdem habe die R^ »e-
»ung beschlossen, all-' religiösen und nationalen v
schriinkungen abzuschaffen .

Dir Niederlande und die provisorische Regierung.
WT.B Sana . 4. April (Niederl . Tel .-Ag.) Dien i ede

ländische Regierung hat bk provisorische Regierung
« uWSanb noch nicht offiziell anerkannt , iber dem
niederländischen Gesandten in Petersburg , den Auftrag gegeben
offiziöse Beziehungen zur neuen Regierung zu unterhalten .

Angebliche Stimmung im Lande.
WTB Pcterk-luirg , 4 . April . Die Petersburger Stele

nrouNn -Aßcntur meldet, aus der Provinz eintreffend- Nach-
. eit bezeugten , M ? dis Bevölkerung einstimmig

üiiscke , den Krieg bis zum Sieg fvrtZU setzen . Ber-
t ' el '.' r der Ko ' aken hätten in einer großen Versammlung ,n

, z, , is erklärt alle Koiaken Mi »lichten ihren Anschlich w da»
| Sit beweisen und so allen « e >. sichten entgegenzutreten , als

könn - das » lte Regime auf ihre Unk 'rstützuwz zahle,». Alle
Kosaken von Orenibuvg sollen der -reuen Regüerung den E ?d ge-
Iciiffet haben. In Charkow sei, wie die Agentur meldete >nn
7krD >,lutionsfest veranstaltet worden, an dem 30 900 Vertreter
verschiedener Organisationen teilgenommen hatten . Der Kultus
' ür die für dieÄovockltion gefallenen Opfer breite sich tu ganz Ruß¬
land au? . Unaufhörlich werde an der Umgestaltung aller örtlichen
und Krcisorzane gearbeitet , die später ausschließlich mit Per -
fönen, die das öffentliche Vertrauen gemessen , besetzt werden
sollten.

Grantings Reise nach Rußland .
W? V . Bc . lin , 5 . April . (Nicht amtlich. ) Wie dem »Ber

iuer Tagedilatt" aus Kopenhagen mitgeteilt tv:rd, erklärt
die Ztocköolmer Zeitung . Sozialdemokraten " zu der Reise des

r Äschen Sozialistenführers Branting nach Rußland , daß
iv i .

' dessen vorhergehenden Besuch beim tchivediichen WinDer
des Aeichern ausgedrückt werden solle, daß Brantin, , in Sknßland
nicht eine Politik auf eigene F a u st betreiben welle.

Der Mönch Jlliodor .
WTB . Berlin , 5. April . Aus Stockholm wird dem

„Bcdinler Lvkalanzeiger" -nütgeteM . der berüchtigte russische
Mönch Jlliodor , der Feind Rasputins , der gegenwärtig in
Amerika eine Filmgessllschakr gründet , kündigte in Peters -
bZeitungen teleyraphisch seine bevorstehende . Rückkehr an.Er wolle die kaiserliche Familie in glühendeii Massen ertränken .S > rde sofort seine Memoiren unter dem Ditel „Der heiligepijfel " veröffentlichen.

Ans dem Reöch .

BundtsratLbtschlüsse.
MB. Berlin, 4 . April. In der hearrtgeOT Sitzung des Bundes -at S gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer Bekanntmachung

EtdrefferA die Ausdehnung iS&er den vaterländischen
tzilfsdienst auf Angehörige dev österreichisch -

ngarischen Monarchie , der Entwurf einer Bekanntmachung
oegen der ZollfreKeit für L«veraibfälle , sowie die Abänderung der B ?-
c>' .itruTcfjutig Wer die Sicherfieklung von Kriegsbedarf .

v . Batocki und die Wirtschaktsverbände.
Die „Norddeutsche Allgeaieine Zeitung " schreibt : Der

Zräsident des Krisgsernähcungsaiittes v . Batocki hat an den
Srafen Hoensbroech , Mitglied des Herrenhauses , ge-

hieben -
.Eure Exzellenz äußerten nach Zeitungsberichten im

?errenhaiise sich u . a . in folgendem Sinne : Die Streik -
»ereine erklärten , ihre Mitwirkung im Krivgsernährungsamt' eiweigern , wenn auch nur ein Vertreter der Wirtschasts-lnedlichen zuge^oqen tvevden sollte. Präsident v. Batocki ver-

» ; t» sich vor diesem Argmnent und die Wirtschaktsfriedlichendi«!< : :n& raußen ." ? Diese Atigaben beruhen, wenn sie zutreffend
ft^ ederxMeben sind, auf eins»» Irrtum . Ich verhandeltelned ^rcholt, noch in den letzten Tagen , mit Vertretern der wi rt -l cl: a f t l i ch e n Verbände ebens» wie Mit denen der anderen
l . lxiterorganisationeu persönlich eingehend über Er -
lährungSfragen . Ich sah in der Regel allerdings davonb , Vertreter beider Gruppen gemeinsam zu empfangen , weil ichJe ! deren Bechlingen untereinander von derartigen aemein -■amen Verhandlungen einen praktischen Erfolg nnr nicbt trer-» rächen rann . Eine Zurücksetzung einer der beiden Gruppen

f
' indessen m dein Verfahren nicht erblickt werden.

' ( Berlin, 4. April. Der Berliner LoMan̂ elger " meldet : WA,-'>» der heutigen Tagung der BÄHn enge nossensch aft gab derIi '' . Cent bekannt, daß er in de? BersanMilurrg am Freitag eine Mit -«ung von besonderer ^VichttgZeit machen werde . Dem Matte zufolge>!- . U eS sich um die Stiftung einer großen Besitzung im schönste »D)eutschl<Kids.

Ans dem Hrokherzogtnm .
. April . Am Mo ?rtag aiberid % 11 Wr wurde hier

D
'

' Meteor der Mlgrichtung von Süden nach

»
'
i^> * ** Genieindeverband Heidewerg -Lanldf le Hausschlachtungen mit foforüger Wirkung verboten .

. Schwetzingen , 5 . Apwl . Ter 8jährige Volks -b Wube . m Eschhorn fiel fo Unglücklich zu Boden, baü ihm derffcl , den er in der Hcmd bieA , in das Auge drang . Der Knabe:e Heidelberger AngeMinik gebracht, wo er nun an derletzung g e st o r b e i : ist.

» " » » aÄ « VÜTte

keii , webe , ifcni die Brust eingedrückt wurde/ MSlag alstalv seiner schweren VeZetzung .
verunglückte

A
Baden ^ aden , 4 . April . We Schul er z e i ch n u n .z e n

9i r't u " l. e ™ cn, m der Höheren Mädchenschule
fommm X ^ Mwlungen der Volksschule 12 5'JO J ,Äwen 5n SSL '

■ -̂ enn u>. allen Städten die SclZuler.
" ö tüchtige Su .̂ ,? zT ^ n .

f°m 'nt eme

nui
b
r 5- AprÄ. Dem Landwirt Beru-diit

> ng stellt L N " » Krieg dem Vaterland zur Ber °
edmSMi/Ä ® ! MMäSabinett des Kaisers ..als
«- Verteidigern-- WS

* i brachte sich rin!̂ ?' junger Bursche -von
1 »n » >« , « «2 fch^ trc Verletzung am HcÄe bei und sm .ina so-^ WÄ f^

dem er sich jedoch ^ der r^ 7te .
^

A^ ^«»ewe&ulm ist der junge Mann gestorben .

Ans der Residenz .
* Karlsruhs 5. April t9,7 .

Dir Grosihrrzog empfing gestern dm> Präsidenten Dr .
von Engelb^rg , deii Geheimrat Dr . Freiherrn von, Ba>bo und den
Geheiinen Logalionsrat Dr . Seyo zuni Vortrag .

Ostergrdenkblatt der ÄroßherMin Luise. Ten Zlveigveo
ei ' ibir d«S Bad . Frauenverems hat die Grohherzogin Luise elns
Anzahl Giodentblättcr zugehen lassen , die zur Verteilung an die
Hinterbliebenen neuerd-iiigs gefallener Krieger ndex o«ii sonstige
durch den Krieg in große Not geratene Faniilien oerteilt werden
sollen .

Gründviiiierstag — Karfreitag . Die ftille Woche ev
reicht ihren Höhepunkt. Wenn auch der Gründonnerstag kein
offizieller Feiertag ist. so hebt er sich dort? anS der Karwoche her
vor . Der Name Gründonnerstag stammt aus dem 12. Jahr
hundert . Die von der Kirche AusgeWosseneil , von deren Wieder
ausnähme der Tag vielfach auch AWür, d . h . Wlasitag hieß,
mußten während der Fastenzeit bei jedem Gottesdienst in Buß -
gewandern au den Kirchentureu stehen , aber a» i Tage ihrer
Wiederausnahme schmückten sie sich mit dem ersten Frühlings -
grün . Sie hiehen daher kurzweg „Tie Grünen " und der Taa ,an dem sie wieder aufgenommen wurden hieg dies viridimn .
Tag der Grünen . Die ^ >tte am Donnerstag , der Karivoche
frisches Gernüse, grünen Kohl , zu essen , dürste sich erst aus dem
Rainen „Gründonnerstag " selbst entwickelt haben. Der K a r
ireitag spricht zu uns in diesem« Jahr mit besonderer Ein
Dringlichkeit . Die Christenheit qedenkt an ihm eines weltgc-
schichtlichen Ereignisses , das sür ihr tiesiimsrstes GlaubenNeben
von hervorragender Bedeutung ist : der Kreuzigung Jesu ChristiTeL Heilands Wort ain Kreuz ..Es ist vollbracht" wird als die
Besiekelung eines einzigartigen ErlösunMverkes genonunen und
dieser Karsreitagsglanbe hat der Menschheit einen unendlichen
Strom des Trostes gebracht. Und wahrhaftig ! in dieser Zeit , die
der Menschheit tausend und abertausend blutige Wunden schlägt ,die sast in jede Fainilie mit harter , grausainer Hand hinein ^
greift und Lehensglück zerstört, wird jeder das Kreuz von Gol
gatl)a ailsfuchen ., um sich neue Kraft und neuen Willen zu er
kämpfen für die kommende Zeit .

O Seine » 85, Geburtstag feiert beute Tonnrstag , den
5. Aprrl Geheimer Rat Dr . E . Wagner , der früher « Lehrerund Erzieher unseres GrohHerzogs. Der Jjvbiiar stammt auA
Karlsriche , studierte am Stift in Tübiitgeil Theologie und Ma -
thematik u »id Promovierte daselbst im .Ioihr 18?8 zürn Dr . Phil .Voin Jchir 1687 1860 war er Lehrer am theologischen Semi -
na'r in Schöntal (Württembelig ) und wurde da,mi> bis 1863 Hof-
meister Ter ^ öhne des Ministers Lord John Rüssel in London.Als im Jahre 1864 in Karlsriche nach dem Lehrplan der Gyni
nasien für den damaligen Erbgroßherzog^ die Friedrichs -
schule eingerichtet 'wurde , iourde Wa>zner an diese als Professor
berufen und gleichAeitig zum Erzieher des Erb groß
Herzogs ernannt . In dieser Eigenschaft blxb er bis zur Voll
MrigFeitserklärmW des ErbMvßHerzogs im Jahr 1875 in dein
er zaim ordentlichen Mitglied das Oberschnlraits uud bald daraaif
auch zum Konservator der vaterlänidischea Altertümer u. Vorstand
de?, bez. Sammlungen erna -imt wurd ?. Seit 1S82 versieht er auchdie Stelle aw Konservator der öffentlich? » Baudenkiiiale und seit
denr Jahr 1883 gehört er der basischen historischen .Kommissionals Mitglied an . Jrn Jahr 1892 wiirde Wagner unter Belassuugals ordentliches Mitglied des Oberschulvates zum Geheimrat 3.
Klasse und Vorstand ( seit 1911 Direktor ) der Vereinigten Sc -nun-
liingen (Großh . Sammlungen für Altertums - iind Völkerkunde)und KonscrvlÄor, 1906 zum Geheimrat 2 . Klasse ernannt . Anlaß -
lich der Aushebung des Oberschulrats ivurde Geheimvar Waaneeauf 1 . Jttnii 1910 seines AnitS oM Wkitglied idie'er Behörde ent .
h-vben , er erhielt aber seine Tätigkeit als Direktor der Berel -
nigtvn Sammlungen bei . Am 30. Sep 'emder 1914 ivunde er
gleichzeitig inU Hn»s Thorn« zum Wirklichen G-oheinirat 1 .Klasse mit dem Prädikat Exellenz ernannt .

Lndcnschluß . Das Grotzherzogliche Ministermm des In »nern hat aestattet , daß die offenen N e r k a il f s st s l l e n am
Gründonnerstag bis um 8 Nhr geöffnet bleiben .

— Landwirtschaftliche Arbeiten an den Festtagen . Im Hin «
blick auf einen Antrag der Landtvirtsehaftskanuner wegen lanÄ »
wirtschaftlicher unid Gartenarbeiten a-n den Festtagen in der Kar -
Woche uird Ostern wird kxllHaintlich bemerkt, daß diese Arbeitenwie m den Vorjahre » am Ostersonntag runid iir den Ge¬meinden , in denen die edan -Mitsche Kinhe Pfarrrechte hat undderen EiMoohnerschaft zu einem nainhasten Teil evangelisch ist,am Karfreitag nicht zugelassen sind , wahrend sie am
Gründonnerstag und Ostermontag nach Beendigung des vormit¬
täglichen HauptgotlcKdieiistes allgemzin> gestattet sind.

---- Fahrpreisermähiguiig für I mdwirtschaftliche Arbeiter .Ar heiter , denen zum Zwecke der FrühjahivZbestelliing der im
Deutschen Reiche gelegenen- Felder durch eiu deiti Verband
deutstber Arbeitsnachweis?! ansiehöriges öffentliches oder genieln-
iiutzjgels Arbeitsamt oder durch die Ardeitsnackweise der Land -
wtrtschaftSkcmimeri > und der deutschen Arveiterzentmle in Ber¬lin eine ausirärtige Arbeitsstelle vermittelt worden ist , werdenauf den badHcheiil Stovitsbahnen in der Zeit vom März bi>Z EndeMa,i 1917 bei der einmaligen Reise nach der Arbettsstelleund z Ii r ü ck in der 3. Klasse der Personenzüge zumhalben Fahrpreis befördert .

'Wer die Vergünstigung inAnspruch nrhmen will , hat — fiir die Hin - und Rückreise le be-
sonders — bei der Fahrkartenlösrmg > einen Ausweis einer dergenannten Arbeitsnochtveisanstalten über die erfolgte Arbeits -veriN 'tteluug vorzulegen .

- -- Opfertagslotterie des Roten Kreuzes . Das Ministeriumdes Innern hat dem badischen Landesvcrein vom Roten Kreuzdie Abhaltung einer Lotterie zn Vereinszwecken gestattet.— Grohh . Hoftheater Am Rationaltage der d e u t°schen Bühnen siir die 6 . Kriegsanleihe am 12 . April wirdmit Allerhöchster Erinächtiguug seitens der Generaldirektion dievolle Tageseinnahme der Vorstellung dem be-äpten Zwecke zugeführt werden. Tie M i t g i e l e r des Hof -theaters haben beschlossen, an diesem Tage ans ihr Tages -
vielgeld zu verzichten und diese Summe mit derTageseinnahme der Kriegsanleihe zufließen zu lassen .= ? Aluminiunigegenstände . Wie das Bül -gerrneisteramt heutebekannt gibt , sind noch re.»)t viele Meldniigsn rückständig .Die ' Liste der beschlagnahmten Gegenstände ist so ninfaldgreich

>aß eS nicht allAuviel Hausha -ttunM , geben dürfte , die keine be»frfopnohmte » Alumimiiinigegenstände haben . Das voterländisch>,Interesse erfordert , daß jeder seiner Meldepflicht unverzüglichnachkommt, und zwar für alle seine beschlagiiahmten Alumi »niuma.«qer>stämHe . Wer seiive beschlagnahmten Gegeiistänide über>Haupt n!cht cder nur zun, Teil oder verspätet anmeldet , hat zugeivartisien, daß die angedrohten hohen Strafen auf rhu ange.wandt werden . Versäume niemand die D!eld?frist ( 12. April ),Meldebogen sind aus den Polizeiwachen zu hoben.— Keine Beschlagnahme der Weinvorräte . Vom KriegSernährungs -amt wird geschrieben : Im Weinbau und Weinhanidel tauchen immerwbeder Gerüch-tc den einer Beschlagnahme der Weinvorrate auf .Em « folche Maßnahme ist zurzeit iocder vom Koiegsernährungsamtnoch von militärischer Seite in Aufsicht genommen . Es scheint dies
unzutreffende Gerücht vielmehr von beteiligten Kreisen zuri Erlangungnngerech t̂fer .tigter Preissteigerungen verbreitet zuwerden ; denn gleichzeitig wird von Weid «händler » zum Ankauf vonWein nrk dem Hinweis aufgefordert » daß- sine Weinlbeschlagnahme be-
Vorsts he.

t= Zin»sch»i»« im « «tdvertrtzr . W.« schon detannt gegeben worden
ist, find die -Lrttkaflen der Zoll « und Hteuervortvaltung ( Zollämter ,
RebenKollämter ., Untersteuerämter und Säiuereinnehmereien ) ermach»
tiigt Worten , die Zinsscheine der Reichs schuld , also auch die
Jrnsscheine der Kriegsanleihen , von den an ihrem Orte wohn¬
haften und ihnen bekannten Personen in Zahlung zu nehmen .
Sie dürfen außerdem , wenn sich an ihrem Sitze keine Reichsbankanstalt
bvfmdet . solche Zinsscheine gegen Bargeld einlösen , vorausgesetzt , £« sj
sie über die nötigen Geldmittel verfügen . Damit ist den in Landorten
wohnhaften Zeichnern der KrieqSanleihen die Hingabe ter Zinsschcin «
zur Einlösung » leichtert.

Krlegsanszeichnnugen »
Der Groß herzog hat verliehen :

daö Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Ziihringer Löwen :

dem Leutnant d. L. II Karl Heinrich Kögele bei einem Feld -
rekuten-Depot . dem Oberapotheker d. R . Kar! Franz K e i m , oorf -erbei einer Nes .-Sanit .^Kamp., jetzt her einem Res .-LaAarett, dem Lcut -
nant -d . R . Alfred Hermann Reiß bei der Mun .-Kvl . der 4 . Batt .eines Fußart .-Bat . . dem Leutnant ix R . Marine -Jnf . Rudolf Knoll
bei einem Ajiatrosen-Regt ., dem Leutnant d. R . Rüchard Johann GeorgKlein im 3. Bat . eines Res .- Jnf .-Neg,ts .. dein Assistenzarzt d . R.
Edgar Seuffer bei einem Jnf .-Regt ., dem Leutnant

"
i>m Bad .

Fußart .- Regt . Nr . 14 Friedrich Ueüelhoer . dem Leutnant d . 3h
Peter L ei s -m einem Landw .-Jn .f .-ÄieA . dem Leutnant FranzJ acob i i» r 1 . OberriheinDhen Jnf .-Ne<K . Nr . 27 , dem Leutnant d. R.
Hans Haase in einem R>es .-J .nf .-Re^t. , dem Leutnant d . R . AugustK i n z bei einer Minenw .-Komp , denr Leutnant t>. R . Johannes
Koppe , Führer eines Fernfpr .-DappMuHs ;
das Berdienstkrenz vom Zähringer Löwen am Bande des MilitärischenKarl Friedrich -Berdienstordens :

dem FrlS^oebel -Leutnant JosePh Dietrich bei einem Feld -
vekrutendepst und dein FcMvck6l -L« >Ino-nt d. L. II Richard D a irt»
mert bei einer FeWart . -Batt .

Letzte Vrahtberichte .
: : Wien , 5 . April . Der Kaiser und die Kaiserin si »d

gestern nachmittag um 1 Uhr in Laxendurg Ängetrosfsn .
WB . Berlin . 4 . Wril . Der Reichskanzler ist nach z-!vei«

täMgem Aufen -thÄte iim GocHen Hauptquartier wieder in Berlin
eingetroffen .

WÖ . Marbnrg , 4 . April . Heute vo-vnritlag hat -in der Aula der
Urrijverfität die Trauerfeier für den verstvribenen Geheimrat Prof .Dr . Behring stattgofimden . Die Tvauerixde hielt Konfistoruilrat
Professor Bornhäuser . Oberprä^ident v. Heidgstenlbevg legte ein «»
KrariZ des Kaisers am Sarge nieder . Unter den vielen sonstigen
Kränze », befand sich auch ein solcher des KMuSministers . Nach de»
Felder , an der die Spitzen der Behörden teilnahmen , wurde der Sargin feierlichem Zuge unter Boramtritt der Jägerbaipelle nach der Gruft
gedrach! und dort beigesetzt. Die Gruft lbefmdet sich auf der BehvrnA»
schen Besitzung am Rande des Waldes .

Kampfflieger Leutnant von Kendel ! gefallen.
) ( Berlin , 4 . April . Wie durch e>dne Meidung des Roten jtreuzeO

bestätigt wird , ist der bekannte Kain-pWeger Leutnwnt von Keudell
am 16 . Februar , durch einer: Brustschutz schwer verwundet , in der ® e»
fan^ nschafi seinen Verletzu nge n erlegen .

Leutnant Hans Kurt von Keudell war einer unserer beste«
Uieger , der bereits il Swze im Lustkinnpf hinter sich hatte und z»den grötztvii Hoffnungen berechtigte. Seltsam ist die Tatsache daß et ,der selber in seinen Luftkampfen einen Einsitzer führte, auch nur feind -
liche Einsitzer ok-schoß. Seit dem IS. gebru «rr wurde er nach einem
Lusttkc>mpf t -crmißt ; jetzt hat die Besorgnis , daß der junge Held nicht
mehr vnter den Lebenden weilt , Ähre traurig « Bestätigung gefunden .

Der Streik in Narrow .
() Rotterdam , 4. April . Der »Nieiiwe Rotteödamsche Cou -

rant " ineldct aus London, daß der Beschluß der Arbeiter der Ma »
schiuenfobriken von Barrow , di« Arbeit wieder auf -
z u n e £ tu e n. mit 1600 gegen 1200 Stimmen gefaßt wurde .Da Ŝ Arbeitsamt wird jetzt zwischen den Arbeitern und dem Ar -
beitgebern vermitteln .

Getreidemangel in Dlincin̂ k.
) : ( Kopenhagen , 4 , April . Von heute a» > Kefern die Brauersien nr.

ihre Kunden nur noch eine beschränkte Menge Bier . Gleich «
zeitig wird die Herstellung um 20 Prog . eingeschränkt . Die staat .
l'iche Preisreguliernn ^ komrnifsion schlägt eme Erhöhung der Preis «
für •gratfhmiche Biersorten um 3 und fiir alkchoisreie Bier Korten um
2% Oer « vor . — Das Mmisterium dös Jm »ern ordnete gestern die
Uebernahm « aller im Land« vochandenen Borrätz von Roß .
gen und Weizen gegen volle Bezahwng zu geltenden Höchst»
preisen an.

Amerikanisches Getreide für Holland.
O Amsterdam , 4. April . Ter niederlä-ridische Dcmrpfer .

„L e e r s u in" mit Getreide sm die Regierung ist aus Bat -
t i »n o re hier angekommen.

Tas Unterdrückte Griechenland .
WTB . Bern , 4 . April . Wie Lymier Blättern aus Athen

gemeldet wird , benachrichtigte der enKliscl >e Gesandte iu Athendie griechische Regierung von dem Eintreffen der Vertreter
Frankreichs un.d Englands iit der Sühne kommission fürdie Dezembeimuriiheii in Keratsini und forderte zrir Ernennung
eigener Vertreter auf .

Kleine Miiteilnnqen.
) ( Posen , 4. April : Der Pos -.'»er 'Äotreiidshändter Aronsohn ,der wegen umsaiMeicher Getreideschiebungen in Unter »

fuchungsh <?st genommen worden wam, wurde gegen eine Kaution von
40 000 vÄ aus der Hast entlassen . Die Verhandlung gegen ihn
dürfte demnächst staltsiirden .

Gerichtsverhandlnugeu .
) ( Berlin , 4 . April . Der Schlosser Heinvtch Stephan , der ein «n

englisch« » Kriegs, >esangenen bei der. Flucht degtmstigte . inZi - m er ihn
veÄorgen hielt , ist voui Landgericht Berlin I zu einem Jahr © e»
fängrris , seine Ehefrau ioegen Beihilfe dasu W drer Monaten
Geifängnis verurteilt worden .

Ans den Standesbncher »» der Stadt Karlsruhe .
Eheanfgrbot .

4 . April : Jakob Nunn von Marinheim. Architekt hier , mit Maria
Scheunert von Heidelberg .

Eheschließungen :
2. April : OSk. Lang von St . Gesrge »». Student hier, mit Mar ^ i

Grumann von hier . — 3 . April : Frar^ Ba>t̂ chau«r vsn Hamibrncken.
Blechner meister und Installateur liier, mit Lina E -rtingsr von Su l^
dach.

4 . April : Andreas Bächle von Reichenbach BigewaÄmeister hier,mit Karolina Hecker von EppinHen.
Todesfälle:

2 . April : Martin Auer . Zugmeister a , Ghemann , 70 I . ; Karl
Raichle, Gasartbeiter, Witwer , bö I . — 3. April : Maria Bügele, 58 JL
Wwe. von Äearg Bogel«, Wirt. — 4. April : Maria, 6 I ., B. PqB
Struck, GeschäftSsührir .
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Sekanntmachnng.
Meldung der beschlagnahmten Aluminium -

Gegenstände .
Wenn auch bereits einige Tausend Haushaltungen

Aluminium -Gegenstände angemeldet haben, so ist doch der
Verdacht nicht von der Hand zu weisen , daß manche
Haushaltung nicht alle ihre Al »nninium -Gegen -
stände gemeldet hat , und vor allem , dah
recht viele Haushaltungen ihrer
Meldepflicht überhaupt nicht nach -

?
e kommen sind . Wir fordern deshalb dringend

ie zur Meldung Verpflichteten auf , die unterlassene
Meldung nnvbezüglich , spätestens bis znm

April nachzuholen .
Wir weisen nochmals darauf hin, das Unterlassen der

Meldung oder unrichtige Meldung mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be -
straft wird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind ; verheimlichte Gegenstände
können außerdem im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden . Wir werden alle diejenige » , welche
Nunmehr ihrer Meldepflicht nicht oder nur uu -
vollständig oder verspätet nachkommen , znr An -
zeige bringen .

Karlsruhe , den 3 . April 1917 .
Das Bürgermeisteramt .
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Bekanntmachung .
Wir weisen wiederholt darauf hin , dah es eine dringende

»wterländische Pflicht ist , dafür zu jorzer ., daß auch im laufenden
Jcrhr kein Grundstück , das zur Zrz ^ngunz von Nahrungs - oder
Futtermitteln irgendwie geeignet ist . nutzlos brachlikgeu bleibt.

Den Eigentumern solcher Grundstücke oder sonstigen
Berechtigten kann nach dem Gesetz vom l . Mär ; 191 .5/ 28 . Februar
1916 während der Dauer deS gegenN>!irriaen . Krieges d ?e
Nutzung entkörnen werden , wenn sie nicht selbst bereit oder
imstande' sind , die Grundstücks, den Anordnungen der Behörde
entsprechend, sachgemäß anzubauen .

Wir fordern deshalb neuerdings die Eigentümer (oder die
sonstigen Berechtigten) brachliegender oder nicht genügend aus -
genutzter Grundstücke oder Grundstücksteile ans der hiesiaen
M 'marfnng auf , unverzüglich mit der landwirtschaftlichen Be-
bauung der Grundstücke zu beginne», oder alsbald dem Bürger
mkisteramt Anzeige zu erstatten , wenn sie die Grundstücke nicht
selbst besti-irtschasten können o-der ivvllen. .

Da es zurzeit an genügendem Personal sür eine genoue
Nachschau sohlt , fordern wir im Interesse der Volksernahrung
jedermann ans, uns sofort schriftlich oder mündlich Anzeige über
solche Grundstücke , Garten usw. und über deren Lage und Eigen -
tinner zu machen , die bisher nicht landwirtschaftlich bebaut und
ai - Z>gmutzt war »m und von denen angenommen werden muß , daß
dies auch in diesem Jahr nicht geschehen wird . Wir sind auch
bereit , für begründete Anzeigen zsqebensnfalls eine angemessene
Vergütung zu gewähren oder den Anzeiger bei Zuteilung von
Anbauflächen vor .uigswsise zu berücksichtizen .

Ueb«r Grundstücke , die bis Mitte April noch nicht in deutlich
erkennbarer Weise landwirtschafttlch in Angriff genominen
find , ivkrd die Stadtgsmeinde auf Grund des obengenannten
Gesetzes unnachsichtlich anderweit Verfügung treffen .

Karlsruhe , den 27 . März 1917 .
Das Bürgermeisteramt . 688

Privatspm-qesellschaft in Karlsruhe
Zur VI. Kriegsanleihe vermitteln wir Zeichnungen für

linsere verehrkchen Mitglieder .
Die Zeichner treten vom 1 . April 1917 ab in den Genuß der

^ eichnuNjgSsumanen , wogegen die Verzinsung der zu diesem
i ^ iveck in den Sparbüchern abgeschriebenen Beträge mit
i il . März 1917 aufhört . Die Sparbücher sind zur Zeichnung
darzulegen . 1358

Mrd unsere Vermittlung nicht bsansprucht, sondern Bar -
«tthlung verlangt , so treten die satzunqsmäßigen (für die Dauer
des Kriögsznstandcs verdoppelten) Kündigungsfristen in 5lrast.

Von unscrn Böitg/Iiedsrn und deren Angehörigen werden
auch TiMzeichnungen von 19, 29 und 59 <M gegen Anteilscheine
entgegen genommen.

Karlsruhe , den 14. März 1917 .
Der Nerwaltungsrat »

- R . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF . :
-

~~ ~ '

I Karten und Skizzen I
m »

I zum Weltkrieg j
i von Eduard Eothert .• e
• • • n
: Kartographische Darstellung der Ereignisse •
: au? allen Kriegsschauplätzen . :

j I . Teil : Die Ereignisse bis Harz 1915 -
| II . Teil : Vom FrBäjaUr 1915 bis Ende 1915. j
J Jeder B ;in <l enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten •
• mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text , •

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
5 Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie *
• auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen , »• werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfafä - <
l liehen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende S
J Text trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei . £
» ■iiiiiKitiKHitamiN ■iiiiiiiiimiHiiitiuiHitiiiiiiimiiiiiiiiaiim •
• •
* In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle ;
3 der „Badischen Landeszeitung" einzusehen . ;

Aiidtisches KonzertHaus.
Ab » . April täglich abends ? -/. Uhr

Sonntag ? 2 Aufführungen : nachm . 3*/» und abends 7 ' /« Uhr

uDer Hias
Ein feldgraues Spiel mit Filiii in 3 Akten

von Heinrich Gilardone .
Spielleitung : Leutnant Semper - Schmidt , Ph . Weichand .

Zugunsten der Kriegsfürsorgel
Bisher über Mk . 50000 © .- abgeführt !

Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Mtiller »
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße (von 9—1 Uhr vor»
mittags und 3—6 Uhr nachmittags ) Fernspr . 388.

Dl. Ftld«raue» Mdi° Feidarauen !
12033

Beim Krieg? bekleidung? amt Katlsruh ? können kri>
beschädigte gelernte SchnÄder, Schuhmacher , Ählosser ur
Schreiner BeschäsÄdgung finden . Außerdeyn kommen Kr
Schneiderei und Schuhmacherei auch solch.- Kriegsbeschädigte i
Frage , die früher anderen Berufen angehört haben, du?,
Knankheit oder Verwundung diesen Beruf nicht mehr ausübe
können und beabsichtigen , das Schneider- oder Schuhmache,
Handwerk zu erlernen .

Allgemein in Betracht kommen nur geeignete von der Trupp
entlassene Kriegsbeschädigte, also Rentenempfänger . Sie werde,
als ZivÄarbeiiter beschäftigt oder angelernt und erhalten soglei ,
neben der Mlitärrente als Anfangslohn den für ungelernt
Arbeiter ortsiibkchen Ta^ elohn (zurzeit 4 .50 <M) . Eine Kürz»« ,
der Militärrentc findet nicht statt . Für Unterkunft , Verpfleg»«,
und Bekleidung hoben sie selbst zu sorgen.

Bewerbungen sind unmittelbar , schriftlich oder mündlich,
das Kriegsbekleiidungsamt Xlv . Arm«ek>rp3 , Karlsruhe , *
richten.

Weitere Auskunft erteilt :
Für das Schneiderhandwerk : Dienststelle I 3 (Haid und N«
Für das Schuhmacherhandwerk und Schlosser : Dienststelle V

(DuMcher -Allse 56) .
Für das Schreinerihandtoerk: Dienststelle Bau -Offz . fGerw«

straße 7) .
Karlsruhe , März 1917.

Der Vorstand :
Seichter , Oberstleutnant .

Herrenstr . 11 Telephon 2502

Mache meinen geehrten Besuchern auf diesem Wege bekannt ,
daß mein Theater vom 5 . Äpril einschl . bis 7 . April 1917 der
Kartage wegen geschlossen bleibt und Sonntag, den 8 . Äpril,
nachmittags 3 Uhr , mit großem Festprogramm wieder eröffne .

Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein
Dir . und Besitzer Friedr . Schulten

Flügeln ,
Pianinos,

Harmoniums
übernimmt

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant 1889

4 ErbprlmeMtr . 4.

Gut fitzend «

Brnthennei
sucht »u »auf «« -

SM . Krankenhaus Karlsruh

Für süddeutsche Jagdliebhabel
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schiesjwesen , Fischerei und
Zagdhnndc -Zncht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jager"
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probennmmern gratis vom Berlag des „Deutschen
Jäger « in München , Rnmfordstratze 1, I » Stock .

Kon Kurland bis zum
Urwald oon Nialmies

Eine Pressefahrt
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Gunther
Chefredakteur der „Babischen LnndcSzeitung"

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . Landcszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts ö Pf . Porto beifügen).

7 *5 00 qm
^eigene Lager mit Qahrv

. > '

Verzollung
Au <xn dver he hr

Verlans einer Kohleuhochbahn
aus Profileiseil

darunter
etwa 3000 m ^ -Träger Nr . 21 in Längen von 7—9 -v ,

„ 2500 m II -Eisen N .P . Nr . 8 in Längen von 1.3 m,
„ SlXXZ m S -ttthlschienen KS ircm hoch ,

viel Winkeleisen X Kg mm,
SS Stück schmieideiserne Drehscheiben 1200 mm mit KageAageP. ]
1 K-chlenstebwerk chne Motor mit Elevator und Förderbänder
1 Lastenaufzug 1500 kg Tragfähigkeit ( Nutzlost ) mA

Gerüst , ohne Motor — HMHöihe 5 m — ;
Gesamtgewicht etwa = 237 ©OO kg .
Die KlMenhcchbcchn b-efioiiet sich ittt Rchei :ch«.fengMst KarlZ

und kann in der BürazcÄ besichtigt weriden . Preisa -ngelbote (einsich
lich und ausschließtich Abbruch) sind bis zum 2v. April 1917 ..im
Hafenamt einzureichen, loelcheS nähere Auskunft erteilt und sich '
behäft, die KMenhochbtchn im ganzen oder in mehreren Lasen zu
gsbsn.

Städtisches Hafenamt Karlsruhe (Baden )

fMr Kindergärtncrinn «
und Ju^endleWeriaitf« |

m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsrulio , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäft «-

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . Hfl
Der Vorstand der Abt . II des Badischen Frauen v̂erein«.

Bitte .
Den Frau «» , die ihre Kinder tagsüber in der Krippe Hildahau»

soll Gelegenheit gegeben werden , diese über Nacht daselbst zu belassen , bau
unbesorgt ihrem Nachtdienst in den kriegswirtschaftlichen Betrieben nachko»
können .

Die Abteilung bedars aber zu dieser Vergrößerung Kinderwitsche ,
au »rüstungen und Bettchen für Kinder vom SiiuglingSalter bis zum Z. L«l
jähr und bittet , da die Beschaffung gegenwärtig unmöglich ist, edle Meni
freunde , um gütige Zuwendung der angeführten Gegenstände an dt«
krtppe , Scheffelftrahe 37 .

Die Abt . II deS Bad . Frane »»ve » eins »

Handschuhe
Schleier
Schirme

Krawatten
Herrenwäsche

Hosenträger
Socken

empfiehlt

H. Bodmer
vorm . Ii . Oehl Ktcb £

Kaiser «traße 112
1476 früheres
Tiroler Handsehnhgesehäft

Zur Abhärtung ; des Körpers
benütze man regelmäßig das
Schwimmbad im Friedrlchstoad .

1 Karte 10 Karte n 100 Karten
Mk . —.40 M . 3 - Mk . 30

Im T.ebensbedfirfnisverein einzeln
zu BO I 'fannic . 14 (8

Stäcff .

Gesucht
AushUss

Ksllnerinnei
für die Felertage
folgende « Sonntage .

Ebenso
Aushilfs -

Spülfrauei
Stiidt. Arbeitsai

Zähri «gerstr «ße lv <», 8 -

Für seinen Etagen -HauShatt
ein bescheidene » und fleiknqe»

M «ädcheii
Renv <

Sah5 » »tu« ««. »«chlbSkrrft«
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